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Gewinnen Sie eine 
Energieberatung! 
Sie besitzen eine Wohnung oder ein Haus und 
möchten wissen, ob sich eine Wärmepumpe für 
Sie lohnt? Schreiben Sie uns und gewinnen Sie 
eine Energieberatung vom Profi.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Telefon:

Kunden-Nr. 

(falls vorhanden):

Heizen mit  
gutem Gewissen

Wärmepumpen sind in der Schweiz der Renner. Bei 90 Prozent aller 
Neubauten wird als Heizung eine Wärmepumpe eingebaut. Auch 

bei Sanierungen wächst der Anteil stetig. Ab 2017 bietet auch 
die EKS AG für ihre Schweizer Kunden Wärmepumpen an.

Die EKS bietet Kundinnen 
und Kunden im Schwei-
zer Versorgungsgebiet im 
neuen Jahr Wärmepum-

pen an. Die Anlagen sind 
nicht nur platzsparend, son-

dern auch technisch für die 
Zukunft gerüstet. 

Klimafreundlich heizen
Die Anfangsinvestition bei einer Wärme-
pumpe ist höher als zum Beispiel bei einer 
klassischen Ölheizung. Dafür hat man min-
destens 20 Jahre lang tiefere Energie- und 
Unterhaltskosten und ist unabhängig von 
schwankenden Öl- oder Gaspreisen. Zudem 

beziehen Wärmepumpen etwa drei Viertel 
ihrer Wärme aus dem Erdreich oder aus der 
Luft. Dadurch sind sie wesentlich klima-
freundlicher und effizienter als Heizungen 
mit fossilen Energieträgern.

Wärmepumpe – ja oder nein?
Wir haben online eine Checkliste für Sie zu-
sammengestellt. Anhand der Fragen kön-
nen Sie herausfinden, ob sich eine Wärme-
pumpe für Sie lohnt. Oder machen Sie bei 
unserem Wettbewerb mit und gewinnen Sie 
eine Energieberatung für Ihr Eigenheim! 

Hier geht es zur Checkliste:  
www.eks.ch/waermepumpe 

Ist bei Ihnen ein 
Heizungswechsel 

aktuell und Sie 
möchten schnell  
eine verlässliche 

Offerte?
 Rufen Sie uns an unter:  

+41 (0)52 633 52 75

✁

Inspiration!
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Bitte schicken Sie uns bis 31. Dezember 2016  
den ausgefüllten Coupon an EKS AG, Energie-
beratung, Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 
Schaffhausen. Oder senden Sie uns eine E-Mail mit  
 Name und Adresse an: dienstleistungen@eks.ch

Mitmachen können alle EKS Stromkunden in der Schweiz.  
Das Los entscheidet. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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-Themen

Liebe Leserin, lieber Leser

Verschicken Sie noch so richtig dekorative 
Weihnachtskarten aus Papier? Oder wün-
schen Sie Freunden und Familie per Face-
book, WhatsApp und E-Mail frohe Festtage?

In unserem Artikel zu Zukunftstrends geht 
es in dieser Ausgabe um «Konnektivität» – da-
rum, wie Menschen über Maschinen mitein-
ander verbunden sind und auch Maschinen 
untereinander kommunizieren können. Das 
hat Vorteile. So sichern intelligente Strom-
netze schon heute eine zuverlässige Strom-
versorgung und mit Apps, wie tiko, können 
wir im Privathaushalt Geld sparen. Aber un-
sere technischen Errungenschaften verän-
dern eben auch liebgewordene Traditionen.

Ich selbst verschicke übrigens immer noch 
Weihnachtskarten. Freunden in anderen 
Ländern schicke ich dagegen oft virtuelle 
Karten per E-Mail. 

Zur Winterzeit gehören neben den Fest-
grüssen auch gemütliche Abende mit ei-
nem spannenden Buch. Auf den Seiten 11 
bis 13 geben wir Ihnen Tipps fürs optimale 
Leselicht und verlosen eine exklusive 
Leseleuchte. Ausserdem laden wir Sie zu ei-
ner kostenlosen Lesung mit Erfolgsautor 
Sunil Mann ein.

Ich wünsche Ihnen fröhliche Festtage mit 
Freunden und Familie und einen guten 
und entspannten Start ins Jahr 2017.

Thomas Fischer
CEO EKS AG 
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Ein Trend, der verbindet
Konnektivität heisst das Schlagwort, das wir diesmal in unserer 
Serie «Zukunftstrend» beleuchten. Denn eines steht fest: Mehr und 
mehr ist alles irgendwie miteinander vernetzt – mit dem Ziel, 
unser Leben einfacher zu machen. Auch Energieversorgung und 
-verbrauch lassen sich dadurch optimieren.

Titelbild: Thinkstock
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Information!

Konnektivität steht für die neue Verbundenheit über 
Netzwerke, die es für fast jeden Lebensbereich gibt und 
die so die reale Welt mit der virtuellen verschmelzen 
lässt. Soziale Netzwerke wie Facebook oder LinkedIn hel-
fen, um beruflich und privat mit Freunden und Kollegen 
in Kontakt zu bleiben. Online-Datingplattformen füh-
ren immer mehr Paare im realen Leben zusammen. Und 
Smartphone-Apps wie Snapchat oder WhatsApp sowie 
Apples Facetime oder Skype ersetzen zunehmend Telefo-
nate und sogar SMS und E-Mails.

Maschinen kommunizieren miteinander
Doch die Verbundenheit über Netzwerke besteht nicht 
nur zwischen Menschen. Auch Maschinen kommunizie-
ren mit uns sowie untereinander. Ein Trend, der sich 
verstärken wird. Fitnessarmbänder sagen uns, wie viele 
Schritte wir am Tag gehen, Gesundheits-Apps geben 
Tipps für gesundes Essen, unser Handy informiert uns 
in Echtzeit über Sonderangebote im Shopping-Center 
oder signalisiert, wo gerade ein Parkplatz frei wird. 

In der spanischen Hafenstadt Santander entsteht im 
Rahmen eines EU-Forschungsprojekts die intelligente 
Stadt der Zukunft. Tausende Sensoren im gesamten 
Stadtgebiet sammeln Daten zu Temperatur, Lichtinten-
sität oder freien Parkplätzen. Mithilfe der Daten regeln 
sie Verkehrsflüsse, schalten Laternen aus, wenn nie-
mand vorbeiläuft, bewässern Parkpflanzen; und über-
quellende Abfalleimer bestellen selbstständig die Müll-
abfuhr. Das Ziel: geringerer Verbrauch von Energie und 
Ressourcen sowie weniger Schadstoffe.

Lebenswerte «Smart Cities» 
Auch in der Schweiz sollen durch weiterführende Mass-
nahmen aus den bereits bestehenden Energiestädten 

nach und nach «Smart Cities» werden. 
Wichtige Ansatzpunkte dieses vom Bun-
desamt für Energie (BFE) und Energie 
Schweiz unterstützten Konzepts sind 
auch hier der Einsatz von Informations- 
und Kommunikationstechnologien zur 
Schonung der Ressourcen sowie die Re-
duktion fossiler Energieträger.

In den kommenden Jahrzehnten wer-
den zudem «intelligente» Häuser immer 
selbstverständlicher werden – bei Neu-
bauten sowie durch die Modernisierung älterer Ge-
bäude. Die Vision ist ein vernetztes Haus, das seine 
technische Ausstattung samt Haushaltsgeräten, Be-
leuchtung, Raumklima und Energie selbst steuert und 
sogar Telemedizin-Anwendung für die Bewohner  
beinhalten kann. Einen Blick in das «Smart Home» der 
Zukunft können Interessierte im iHomeLab der  
Hochschule Luzern werfen. Hier werden smarte Tech-
nologien für mehr Energieeffizienz, Sicherheit und 
Komfort erforscht. 

Alles wird in Zukunft miteinander verbunden sein – 
Menschen und Maschinen. Während wir uns via 
Facebook oder WhatsApp austauschen, 
kommunizieren Geräte im «Internet der Dinge». 
Das macht sich auch die Energiebranche 
zunutze. So helfen Smart Meter beim 
Energiesparen und intelligente Netze regeln 
den Stromfluss.

Eine gute  
Verbindung

Das Projekt in Santander 
 www.smartsantander.eu

iHomeLab in Luzern 
 www.ihomelab.ch/besuchen

Smart City Schweiz 
 www.smartcity-schweiz.ch

Weiterführende Links
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Eigenverbrauch optimieren
Schon jetzt lässt sich der Energieverbrauch daheim 
durch intelligente Messsysteme optimieren. Strom-
fresser werden enttarnt und grosse Verbraucher kön-
nen zum kostengünstigsten Tarif eingeschaltet wer-
den. Auch die EKS AG bietet bereits einige smarte 
Energiegeräte an. Wer zum Beispiel eine Photovoltaik-
anlage neu auf seinem Dach installiert, kann diese 
mit EKS Sun Control ausstatten. Via Monitor lässt  
sich der Verbrauch verfolgen, und das Gerät steuert  
den Warmwasserboiler so, dass er tagsüber, wenn viel  
Sonnenenergie zur Verfügung steht, aufheizt.

Zuverlässige Stromversorgung
Mit der zunehmenden Dezentralisierung der Stromver-
sorgung wird auch der Ausbau intelligenter Stromnetze 
immer wichtiger. Die «Smart Grids» können die wetter- 
und tageszeitbedingten Schwankungen bei der Produk-
tion erneuerbarer Energie mit dem Bedarf in Einklang 
bringen. Dazu koordinieren sie alle angeschlossenen 
Erzeuger, Verbraucher und Speicher, sodass eine zuver-
lässige Stromversorgung gewährleistet ist.

Neben den vielen Chancen, die vernetzte Daten bieten, 
beinhalten sie auch Risiken, die zunehmend diskutiert 
werden. Der Schutz der Privatsphäre und die Sicherheit 
unserer Daten im Netz sind dabei wichtige Themen.         
Big Data ein anderes. Jede Mensch-Maschine-, Mensch- 
Maschine-Mensch- und Maschine-Maschine-Kommuni-
kation hinterlässt Datenspuren, die genutzt werden 
können. Vor allem Unternehmen hoffen, so immer pass-
genauere Angebote für ihre Kundinnen und Kunden 
schaffen zu können.

Eine weitere Herausforderung ist das Thema Energie: 
Die Verarbeitung und Speicherung der Daten in Rechen-
zentren benötigt grosse Mengen an Strom. Daher  
entscheiden sich Unternehmen wie zum Beispiel die 
Swisscom dafür, die Rechenzentren mit Strom aus er-
neuerbaren Energien zu versorgen.

Insgesamt überwiegen bislang die Vorteile unserer ver-
netzten Welt und längst machen sich auch ältere Gene-
rationen die Möglichkeiten globaler Netzwerke und 
smarter Systeme zu eigen.  Inken De Wit

Information!

Im iHomeLab erleben Besucher 
die zukünftigen Möglichkeiten 
intelligenter Gebäudetechnik.

Bild Ralph Eichenberger © re/hslu

Bild Ralph Eichenberger © re/hslu

Das iHomeLab bietet Partnern ein attraktives Schaufenster, um die 
Ergebnisse von Joint-Venture-Forschungsprojekten zu präsentieren.  
Es ist eine Plattform für interdisziplinäre Netzwerke. Hier werden  
innovative Szenarien diskutiert und überprüft.
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Aktion für  
EKS ON! Leser
Bleiben Sie fit und gesund 

mithilfe der Sportuhren und 
Fitnesstracker von Polar.  
EKS ON! hält für Sie zwei 

exklusive Angebote bereit:

Jährlich verschwinden un-
zählige Hunde und Katzen. Or-
ten lassen sich die vierbeinigen 
Lieblinge mit GPS-Trackern, die am 
Halsband befestigt werden. Die Geräte 
funktionieren in Kombination mit einer App, 
die auf dem Smartphone metergenau den 
Aufenthaltsort des Tieres und dessen Be-
wegungen in Echtzeit anzeigt. Mit dem 
Tractive GPS beispielsweise ist es möglich, 
einen virtuellen Zaun einzurichten. Ver-
lassen Hund oder Katze diesen Bereich, ver-
ständigt das Smartphone den Besitzer.

Erhältlich z.B. bei 
www.interdiscount.ch

Schrittzähler  
für Bewegungsmuffel
10 000 Schritte täglich – Fitnessarmbänder von Polar, 
Fitbit oder Garmin motivieren zu einem aktiven Le-
bensstil. Einfach am Handgelenk anlegen und schon 
misst der Tracker Schrittzahl, Kalorienverbrauch, 
Schlafrhythmus, Herzfrequenz und vieles mehr. Auf 
dem Display lassen sich die Daten per Knopf-
druck anzeigen. Mithilfe einer App wer-
den diese ans Smartphone übertra-
gen. So erhalten die Nutzer eine 
detaillierte Auswertung.

Erhältlich z.B. bei
www.digitec.ch

Streaming-Gerät für 
Technikfreaks

Musik, Videos und Filme aus dem Internet sofort auf 
dem Fernseher abspielen, ohne die Dateien zuerst 

komplett herunterzuladen und zu speichern – 
Streaming Media Player machen es mög-

lich, zum Beispiel der Chromecast von 
Google. Das kleine Gerät wird einfach 

in den HDMI-Port am Fernseher ge-
steckt und mit der dazugehörigen 
App eingerichtet. Bedient wird der 
Player über das Smartphone, das 
Tablet oder den Laptop.

Erhältlich z.B. bei
www.brack.ch

Gültig bis 31. Dezember 2016. Diese Aktion ist mit anderen Rabatten nicht kumulierbar und gilt nicht für bereits reduzierte Fitnesstracker.

Mehr Fitness, Spass und Gesundheit –  
bei all dem können uns tragbare Geräte 

und Apps unterstützen, die sich sowohl mit 
uns als auch untereinander verbinden.  
Wir stellen drei praktische Lösungen  

für den Alltag vor.

Digitale  
Hilfe für alle  

Lebensbereiche

Polar M400 
EKS ON! Aktionspreis 
CHF 149.– 
(statt CHF 179.–)

Die Polar M400 ist eine was-
serdichte GPS-Laufuhr und 

ein Activity Tracker für die 
tägliche Fitness. Der Tracker 

unter stützt Sie dabei, ein optimales Trainingspro-
gramm zu planen und Ihre Bestzeiten zu übertreffen, 
und zeigt sogar den Weg zurück nach einem Lauf.

Polar A360  
EKS ON! Aktionspreis  
CHF 189.–  
(statt CHF 229.–)

Der Polar A360 Fitnesstracker ist 
der erste, der sowohl einen Puls-

messer fürs Handgelenk als auch 
die individuelle Polar Trainings-

steuerung und 24/7 Activity Tracking in sich vereint. Er 
besitzt sogar Smartwatch-Funktionen wie Smart Notifi-
cations und ein Farb-Touch-Display.

Peilsender 
für den  
Vierbeiner

Öffnungszeiten:  
Di – Fr, 9 – 12 Uhr  
und 13.30 – 18.30 Uhr 
Sa, 9 – 14 Uhr

Erhältlich bei: 
Randen Bike GmbH 
Schaffhauserstrasse 237a 
8222 Beringen 
www.randenbike.ch

✁
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Seit Oktober 2016 tragen die Pöstler rund um Schaffhausen nicht nur 
Briefe und Pakete aus, sondern lesen auch den Strom für die EKS AG ab.

Der IT-Dienstleister Avectris und Die Schwei-
zerische Post haben seit Oktober  sukzessive 
die Stromzählerablesung für das schweize-
rische Versorgungsgebiet der EKS AG über-
nommen. Avectris ist auf Dienstleistungen 
für die Versorger und den Mittelstand in der 
Schweiz spezialisiert und hat ihren Haupt-
sitz in Baden. Für diesen neuen Service  
kooperiert Avectris mit der Post CH AG.  
Künftig liest der Pöstler die Stromzähler der 
EKS ab. 

«Der Pöstler ist täglich vor Ort und ge-
niesst bereits Vertrauen. Das steigert die 
Effizienz bei allen involvierten Partnern», 

erläutert Thomas Fischer, CEO der EKS AG,  
die Vorteile des innovativen Angebots. 
Trotz der Neuerung bleibt für die EKS  
Kundinnen und Kunden im Grunde alles 
wie es war.

Die EKS hat bereits in ihrem deutschen 
Versorgungsgebiet positive Erfahrungen 
mit der Auslagerung des Zählerablesepro-
zesses gemacht. Vor rund einem Jahr hat 
ein deutscher Dienstleister die Zählerab-
lesung bei den deutschen EKS Kundinnen 
und Kunden übernommen. Daher hat sich 
die EKS auch in der Schweiz zu diesem 
Schritt entschlossen.  (idw)

Briefe, Pakete  
und Strom 

Wussten Sie  
schon, dass ...

1 ein Teil der Bäume nach  
den Festtagen zu  
Holzschnitzeln für  

Heizungen verarbeitet wird?

2 die Energie von  
500 Weihnachtsbäumen  
einen Durchschnitts-

haushalt ein Jahr lang mit  
Strom versorgen kann?

3 die Energie aus einem 
Baum eine Lichterkette  
drei Wochen lang täglich 

zehn Stunden leuchten lässt?

Oh  
Tannenbaum!
Gegen Nadelfrust 
Kaufen Sie Ihren Weihnachtsbaum 
erst kurz vor dem Fest und stellen 
Sie ihn an einem kühlen, wind-
geschützten Ort ins Wasser. Sägen 
Sie vor dem Aufstellen unten am 
Stamm eine dünne Scheibe ab. 
Füllen Sie den Wassertank des Stän-
ders regelmässig. Ein zwei Meter 
hoher Baum benötigt täglich einen 
halben Liter Wasser. 

Der Pöstler ist täglich vor Ort. 

Information!
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Region!

Regionale Wertschöpfung –
die EKS AG als Energieversorger

Photovoltaik
16 Mio. kWh

Biogas
14 Mio. kWh

Stromeinkauf Axpo
505 GWh

Wasserkraft
49 Mio. kWh

6 Unterwerke

Trafostationen
CH: 312 / D: 113
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Region!

Als grenzüberschreitendes Unternehmen versorgt die EKS AG Privat-, Gewerbe- und 
Industriekunden sowie Weiterverteiler in der Schweiz und in Deutschland zuverlässig 
mit Strom. Dabei setzt sie auf erneuerbare Energien: Der Strom stammt grösstenteils 
aus Wasserkraft.

Angaben
basieren
auf dem  

Jahr 2015

Weiterverteiler
CH: 12 GWh / D: 101 GWh

Privatkunden
CH: 173 GWh / D: 42 GWh

Gewerbe
CH: 25 GWh / D: 4 GWh

Industrie
CH: 90 GWh / D: 129 GWh

Zähler
CH: 32 000 / D: 11 000 

Kunden

Mittelspannungsnetz
300 km Freileitungen 

1 100 km Kabelleitungen
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Region!

Von der Idee zum Hightech-Produkt
Die Schaffhauser Gebr. Renggli AG ist bekannt für ihre 
massgeschneiderten Kunststoffteile, vor allem für die Medizin-  
und Pharmaindustrie. Seit Gründung des Unternehmens vor über  
40 Jahren bezieht es als Geschäftskunde Strom bei der EKS AG.

Herr Renggli, wie würden  
Sie das Angebot Ihrer Firma in 
wenigen Sätzen beschreiben?
Urs Renggli: Am Anfang unserer Ar-
beit steht zunächst eine Idee. Aus 
dieser Idee entwickeln unsere erfah-
renen Entwickler und Fertigungs-
fachleute gemeinsam mit dem Kun-
den ein hochwertiges und möglichst 
kostengünstiges Kunststoffteil in-
klusive der für die Herstellung benö-
tigten einzelnen Produktionsschrit-
te. Produziert wird das Teil dann 
mithilfe unserer 44 modernen Anla-
gen zur Verarbeitung thermoplasti-

scher Kunststoffe. Seit Jahresanfang haben wir 
zum Beispiel auch einen Reinraum der Klasse 
ISO 7 für Medizintechnikprodukte, der zu den 
modernsten der Schweiz gehört. Nachbearbei-
tungen wie Laserbeschriften oder Montage run-
den unser Angebot ab.

Können Sie uns ein Beispiel für ein Projekt nennen?
Aktuell ist die Produktion eines Pumpen-
schlauchsets für ein international tätiges süd-
deutsches Medizinunternehmen angelaufen. 
Wir haben diese Sets, die bei minimalinvasiven 
Operationen zur Spülung und beim Absaugen  
gebraucht werden, mit dem Kunden entwickelt 
und zur Serienreife gebracht.

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit am besten?
Jeden Tag kommen neue, interessante Aufgaben 
auf mich zu, die ich mit Unterstützung meiner 
Geschäftsleitungskollegen und der Mitarbeiten-
den löse. Dieses Miteinander macht mir viel Freu-
de. Eine Herausforderung ist zudem die Beschaf-
fung neuer Aufträge, bei der unser Verkaufsleiter 
mit seinem Team tatkräftig mithilft.

Inwiefern ist Energie ein wichtiges Thema für Sie?
Energie und Energieeffizienz sind Kernthemen 
in unserer Branche, der Produktionstechnik. 
Nur mit fairen, marktgerechten Energiepreisen 
können wir unsere Wettbewerbsstellung in der 
Schweiz halten.

Seit wann sind Sie Geschäftskunde  
der EKS AG und warum?
Wir sind seit Gründung des Unternehmens im 
Jahr 1974 Kunde. Dabei spielen zwar auch Über-
legungen wie regionale Verankerung eine Rolle. 
Wichtig sind für uns aber vor allem die gute Be-
treuung sowie die interessante, längerfristige 
Preispolitik.

Werden Sie auch in Zukunft als Unternehmen 
Strom von der EKS beziehen?
Wir haben aufgrund eines sehr guten Angebotes 
unseren Vertrag mit der EKS bis ins Jahr 2019 
verlängert. (idw)

Der Reinraum der Gebr. Renggli AG zählt zu den modernsten der Schweiz.

Urs Renggli  
Geschäftsführer 
der Gebr. Renggli AG

Gründungsjahr: 1974

Anzahl Mitarbeitende: 85

Hauptaktivitäten: Medizintechnik, 

Spritzguss, Engineering für die 

Medizin und Pharmatechnik sowie  

die Industrie und Verpackungstechnik

Firmensitz: Schaffhausen

 www.renggli-ag.com



Winterliches
Lesevergnügen

Inspiration!

An kalten Wintertagen mit einem dicken 
Schmöker im Lieblingssessel versinken 
oder den Kindern am warmen Ofen Ge-
schichten vorlesen – das sind Momente, auf 
die sich nicht nur Bücherwürmer freuen. 
Damit das Lesen die Augen in der dunklen 
Jahreszeit nicht zu schnell ermüdet, brau-
chen wir allerdings genügend Licht.

Flexibel und blendfrei
«Wichtig ist vor allem, dass das Leselicht 
nicht flackert, nicht blendet und ausrei-
chend hell ist», sagt Julia Pfister. Als 
Leseleuchten empfiehlt die Lichtberaterin 
von LichtFORMAT in Schaffhausen Steh- 
oder Tischleuchten, die sich neben dem Sofa 
oder auf dem Zeitungstisch platzieren las-
sen. «Optimal ist, wenn der Lichtstrahl seit-
lich oder von hinten auf die Lektüre fällt», so 
Pfister. Dabei sollten wir darauf achten, dass 
die gesamte Lesefläche gleichmässig ausge-
leuchtet ist. Sonst muss sich das Auge im Zei-
lenverlauf ständig umstellen.

Am besten sind Leuchten, die sich leicht an 
die jeweilige Lesesituation anpassen lassen. 

Die Moderne:  
«NJP» 
Die von Oki Sato entworfene Tisch-
leuchte besticht durch minimalisti-
sches Design. Gelenke an Arm und 
Kopf machen sie hochbeweglich. Der 
Schirm lässt sich mit einer Hand mü-
helos justieren, das warmweisse 
Licht durch sanfte Berührung ein- 
und ausschalten. Zwei wählbare 
Lichtstärken erlauben ein schnelles 
Switchen zwischen dem Lesen mit 
Buch oder Bildschirm. Ein 
Diffusor aus opalisiertem 
Acryl verhindert störende 
Reflexe auf glänzenden 
Buch- oder Magazinseiten. 
Die LED-Leuchte ist höchst 
energieeffizient und schal-
tet sich sogar von alleine 
aus, sollte man es einmal 
vergessen.

«NJP» Tischleuchte für  
CHF 482.– bei LichtFORMAT 

Möchten Sie eine «NJP» 
Tischleuchte gewinnen,  
die wir unter den 
Einsendern verlosen? 

Dann schreiben Sie einfach  
bis 31. Dezember 2016 eine 
E-Mail mit dem Stichwort 
«Leseleuchte gewinnen»  
und Ihrem Farbwunsch  
(schwarz oder weiss) an: 
 juliane.huber@eks.ch 
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licht.de

In der Ruhe langer Winterabende geniessen  
wir es, mit einem Buch in andere Welten 
einzutauchen. Gut gewählte Leseleuchten 
schaffen dazu behagliche Lichtinseln mit 
optimalen Sichtverhältnissen.

Das Licht sollte seitlich 
oder von hinten auf die 
Lektüre fallen.

Louis Poulsen
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Inspiration!

Besonders flexibel zeigen sich hier Modelle 
mit beweglichem Arm und Leuchtenkopf, 
wie die NJP von Louis Poulsen oder die Pina 
von Baltensweiler. Die Lichtquelle muss 
ausreichend abgeschirmt und entblendet 
sein, damit kein unangenehmes Streulicht 
ins Auge fällt. «In einer normalen Lesesitua-
tion darf das Leuchtmittel selbst nie sicht-
bar sein», betont Pfister. Mattierte Gläser 
oder Diffusoren vermeiden störende Refle-
xionen auf glänzenden Buch- oder Maga-
zinseiten.

Ausgewogener Lichtmix
Ein besonders helles Raumlicht könnte 
zum Lesen manchmal schon ausreichen. 
Allerdings empfinden wir grelles Licht 
von Pendel-, Decken- oder Wandleuch-
ten in den Abendstunden eher als 
unangenehm. Die Leseleuchte al-
lein einzuschalten ist indessen 
auch nicht ratsam. Denn bei zu 
starken Helligkeitsunterschie-
den zwischen Lektüre und Um-
gebung muss das Auge bei Pers-
pektivenwechseln Schwerstarbeit 
leisten.

Ideal ist eine Kombination aus gemässig-
tem Umgebungslicht und einer Leseleuch-
te, die am Sitzplatz bestmögliche Sichtver-
hältnisse schafft. Manche Leseleuchten 
bieten auch die Möglichkeit, die Helligkeit 
über eine Touch-Funktion an wechselnde 
Anforderungen anzupassen, wie etwa die 
NJP. «Welche konkrete Lichtstärke Ihren Be-
dürfnissen am besten gerecht wird, das tes-
ten Sie am besten selbst, denn das hängt 
auch von Ihrem individuellen Sehvermö-
gen ab», rät Julia Pfister.

Warmweiss und natürlich
Beim gemütlichen Leseabend kommt es aber 
nicht bloss auf genügend helles Licht an. Um 
die wohlige Atmosphäre nicht zu stören, 
sollten wir bei der Wahl der Leuchtmittel 
auf eine möglichst naturgetreue Farbwieder-
gabe (Ra-Wert von mindestens 80) und warm-
weisse Lichtfarben achten.

Tageslichtweisses Licht mit höheren Blau-
anteilen wirkt nämlich aktivierend und 
kann gegen Abend den gesunden Schlaf be-
einträchtigen. Tagsüber ist laut Julia Pfister 
für die Leseecke im Wohnzimmer ein neu-

traler Farbton (3 300 bis 4 000 Kelvin) sinn-
voll. Aber ab dem späten Nachmittag und 
für die Lektüre im Schlafzimmer empfiehlt 
sie Licht mit höherem Rotanteil (2 700 bis  
3 000 Kelvin).

Wer Bücher lieber in digitaler Form ver-
schlingt, der sollte in den Abendstunden 
E-Book-Readern gegenüber Tablet-PCs den 
Vorzug geben. Denn auch die bläuliche 
Lichtstrahlung von LED-Displays kann ne-
gative Auswirkungen auf den Schlafrhyth-
mus haben. 

Energieeffizienz und Design
Was die Energieeffizienz angeht, so sind 
LED auch beim Leselicht das Leuchtmittel 
der Wahl. «Sie kommen mit einem Bruch-
teil des Stroms aus, den Halogen- oder 
Glühlampen verbrauchen. Und dank ihrer 
langen Lebensdauer werden auch Ersatz-
leuchtmittel nur selten oder gar nicht 
mehr benötigt», weiss Juliane Huber von 
der EKS AG. «Auch alte Leuchten können 
wir mit LED ausrüsten», ergänzt Huber. So 
genannte Retro-Leuchtmittel, die in ihrer 
Form herkömmlichen Glühbirnen ähneln, 

Zum Winter 2016 bringt Beleuch-
tungshersteller Louis Poulsen eine 
auf Auktionen begehrte Kultleuch-
te neu heraus. Die Tischleuchte 
VL38 ist ein echtes Objekt der Zeit-
geschichte. Entworfen wurde sie 
1938 für das Rundfunkgebäude in 
Kopenhagen, und zwar von Louis 
Poulsen und dem Architekten des 
«Radiohuset» – Vilhelm Lauritzen, 
einem der bahnbrechenden Vertre-
ter des Funktionalismus. Das Origi-
nal-Design mit dem organisch ge-
formten, weissen Leuchtenkopf und 
dem Messing-Arm kommt aber jetzt 
mit energiesparender LED-Technik 
daher.

«VL38» Tischleuchte 
für CHF 514.–  

bei LichtFORMAT 

Das Retro- 
Modell: «VL38»

Louis Poulsen

Louis Poulsen



Inspiration!

Als ideale Leseleuchte be-
gleitet die VL38 die Lesung 
des in Zürich lebenden Er-
folgsautors Sunil Mann, 
zu der LichtFORMAT und 
Thalia einladen.

In Manns neustem Krimi 
«Schattenschnitt» wird sein 
liebenswert chaotischer Ro-
manheld, der indischstäm-
mige Privatdetektiv Vijay 
Kumar, zufällig Zeuge ei-
ner Gewalttat: Die Doku-

mentarfilmerin Pina Gilardi wird in Zürich auf offener 
Strasse niedergestochen. Die Ermittlungen führen  
Kumar in das Land seiner Vorfahren. Sunil Mann 
nimmt Sie mit auf die Reise.

Der Eintritt ist frei. Besucher der Lesung können sich ei-
nen Coupon sichern, mit dem LichtFORMAT bis zum  
11. Februar 2017 beim Kauf einer Leseleuchte 20 Prozent 
Rabatt gewährt.

«Schattenschnitt» Krimi- 
Lesung mit Sunil Mann 
und der «VL38»

Donnerstag,  

12. Januar 2017,

19.30 Uhr,

im LichtFORMAT,  

Vordergasse 73, 

Schaffhausen

Ideal zum Lesen sind 
Steh- oder Tischleuchten.

seien zum Beispiel im Fachgeschäft von 
LichtFORMAT für nahezu jede Fassung (z.B. 
E27, E14 oder GU10) erhältlich.

Natürlich sollte eine Leseleuchte auch zu  
Ihrem privaten Ambiente und Ihrer Einrich-
tung passen. In der umfangreichen Leuch-
ten-Ausstellung von LichtFORMAT in 
Schaffhausen finden Sie eine grosse Aus-
wahl von Design-Stücken verschiedenster 
Stilrichtungen, die Sie auch gleich vor Ort 
testen können. Die erfahrenen Lichtexper-
ten beraten Sie gern. Silva Schleider
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14    EKS on!   Winter 2016

Wärme ohne Wartungsstress und ohne CO2-Emissionen: Wärmeverbünde scheinen die optimale 
Lösung für eine komfortable, warme Wohnung zu sein. EKS ON! hat bei Gerhard Oppermann, 
Geschäftsführer des Verbands Fernwärme Schweiz VFS, nachgefragt, ob Wärmeverbünde 
wirklich so viele Vorteile haben und ob sie sich für jeden eignen.

Pro und Contra Wärmeverbünde

Pro
Wärmeverbünde sind in der 
Tat komfortabel. Der Betrei-
ber, meist ein Energieversor-
ger, übernimmt in der Regel 

Wartung und Reparaturen. Da bei vielen 
Wärmeverbünden erneuerbare Energieträ-
ger zum Einsatz kommen, sind sie zudem 
meist CO2-frei oder wenigstens CO2-arm. Aus-
serdem sind sie sehr sauber, da die Wärme-
erzeugung in Grossanlagen erfolgt, und ha-
ben eine höhere Effizienz als Einzelheizun gen. 
Und schliesslich gewinnen private Haus-
besitzer Platz im Keller, weil sie keine eigene 
Heizung mehr brauchen.

Contra
Endkunden können sich nur dann einem 
Wärmeverbund anschliessen, wenn vor Ort 
einer gebaut wird. Beim Umrüsten auf 

Fernwärme bei Häusern mit bestehender Heizung fallen 
Kosten in Höhe einer Kesselerneuerung an. Lohnenswert 
ist der Anschluss an einen Wärmeverbund daher beson-
ders bei Neubauten oder wenn die bisherige Heizung be-
reits abgeschrieben ist. Zudem ist man als Kunde an den 
Wärmelieferanten auf längere Zeit vertraglich gebun-
den. Und je nach Heizungsvariante können die Gesamt-
kosten sogar leicht steigen.

Aktion!

Öffnungszeiten:
Di – Fr, 10 – 18.30 Uhr
Sa, 8.30 – 16 Uhr

Mehr über den  
Künstler Rainer Schoch:  
www.art-schoch.ch

Ein besonderes Kunstprojekt  
erwartet Sie im LichtFORMAT  
in Schaffhausen. Der bekannte 
Künstler Rainer Schoch aus  
Kaltenbach hat unter dem  
Titel «Balance» filigrane, bunte 
Schmetterlinge aus Holz kreiert, 
die alle auf kleinen Holzstäb-
chen balancieren. Diese Schmet-
terlinge können Besucherinnen 
und Besucher der Ausstellung 
nicht nur bewundern, sondern 
auch kaufen. Mit dem Verkauf 
unterstützt Rainer Schoch die 

Aktion «Ein Schmetterling der 
Hoffnung» der Fondation En-
fants Papillons. 

Die Stiftung mit Sitz in Sion 
setzt sich für die Erforschung 
der Schmetterlingskrankheit 
(Epidermolysis bullosa) ein. Die 
genetisch bedingte Krankheit 
wurde so benannt, weil die Haut 
der Betroffenen zerbrechlich 
wie der Flügel eines Schmetter-
lings ist. Die Kinder haben 
schwere Lebensbeeinträchtigun-

gen, weil der kleinste Druck 
ihre Haut ablöst, sie reissen lässt 
und zu Blasen führt. Die Fonda-
tion Enfants Papillons unter-
stützt die Erforschung der 
Krankheit, damit sich eines Ta-
ges auch diese Kinder ihre Le-
bensträume erfüllen können.

Schmetterlinge der Hoffnung

Die Ausstellung  

ist noch bis zum  

9. Januar 2017 zu sehen  

im LichtFORMAT, 

Vordergasse 73, 

Schaffhausen.
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Im grossen Stil
Nächstes Jahr haben wir wieder 
spannende Themen für Sie im 
Köcher. Insbesondere zeigen wir 
Ihnen den Alltag von Grossfami-
lien. Denn da heisst es: Energie 
und Haushaltskosten sparen, 
Platz und Zeit organisieren.

Energiequelle Nahrung
Nicht nur technische Energie-
quellen entwickeln sich weiter, 
sondern auch die des Menschen: 
die Nahrung. Oder führt der 
Trend  sogar zurück zum Ur-
sprung? Erfahren Sie mehr über 
neuartige Geschäftsmodelle und 
Projekte in punkto Ernährung.
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Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der EKS AG schrift-
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Mitmachen  
und gewinnen

Vorschau

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

Teilnahmeschluss: 31. Dezember 2016

Das Lösungswort der Herbstausgabe 
EKS ON! lautete: digital

Die Gewinnerin unseres Herbsträtsels:
Hilde Stahel, Beringen

So machen Sie mit

Eine wandelbare Tischleuchte PizzaKobra 
von iGuzzini mit passendem weissem Tisch 
dazu im Gesamtwert von CHF 399.–

Aktion!



Wohnen ohne externe Energiequelle Reben am Bielersee

Das Kapfgut oberhalb von Twann

 

Anmeldung
EKS ON! Burgdorf und Twann

Melden Sie sich bis spätestens  
16. Dezember 2016 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stpio2

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmer:

Unterschrift:

Essen:

  Fleisch

  Vegi

Reise nach Burgdorf  
und Twann
Samstag, 20. Mai 2017
Abfahrt ab Schaffhausen 07.15 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 19.30 Uhr

Inbegriffen:
 ¡ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
 ¡ Besichtigung Firma Jenni inkl. Nullenergiehäuser
 ¡ Kaffeeempfang und Apéro bei der Firma Jenni
 ¡ Mittagessen auf dem Kapfgut inkl. Getränkepaket
 ¡ Weindegustation und kurzer Rundgang durch die 

Rebberge auf dem Kapfgut
 ¡ Individueller Aufenthalt in Murten

Nicht inbegriffen: 
 ¡ Alle anderen Konsumationen
 ¡ Versicherungen
 ¡ Trinkgelder

Dank 20 Prozent Leserrabatt

EKS ON! Energiereise

CHF 125.–

Zu Besuch bei Pionieren
EKS ON! Energiereise zu den Nullenergiehäusern und aufs Kapfgut 

als Oberburger Sonnenhaus. Jenni Ener-
gietechnik ist es nämlich 1989 gelungen, 
das erste Wohnhaus in Europa zu bauen, 
das zu 100 Prozent solar versorgt wird. Da-
mit leistete Josef Jenni wertvolle Pionier-
arbeit. Überzeugen Sie sich davon, wäh-
rend wir durch weitere Häuser ge führt 
werden.  Sehen Sie, wie in einem Sonnen-
haus unabhängig und umwelt bewusst ge-
lebt wird. Die Sonne liefert aus serdem 
Wärme, weshalb solares Heizen auch ein 
wichtiges Thema ist. Ein Apéro rundet un-
seren Besuch ab.

In Burgdorf besuchen wir die Firma Jenni  
und ihre wegweisenden Nullenergiehäu-
ser. Weiter führt uns die Reise zu Soland 
Weinbau Kapfgut in Twann am schönen 
Bielersee, wo uns eine Weindegustation 
und ein Rundgang durch die idyllischen 
Rebberge erwarten.

Leben mit der Sonne
In Burgdorf werden wir mit einem Kaffee 
bei der Firma Jenni empfangen und be-
sichtigen den Betrieb. Dazu gehört natür-
lich das Nullenergiehaus – auch bekannt 

Exklusive Weinprobe
Auf dem Weingut der Familie Soland war-
tet bereits das Mittagessen auf uns. Das 
Kapfgut liegt eingebettet in den Rebbergen  
oberhalb von Twann. Seit Generationen 
wird dort exklusiver Wein hergestellt. 
Schon Eduard Gerster, der Grossvater von 
Theo Soland, galt als Pionier des moder-
nen Weinanbaus und experimentierte 
mit unterschiedlichen Rebsorten. Dieser 
 Innovationsgeist hält an: Das Kapfgut 
weist heute die grösste Sortenvielfalt am 
Bielersee auf. Eine Weindegustation und 
ein kurzer Rundgang durch die Rebberge 
lassen daran keinen Zweifel aufkommen.  
Bevor wir uns auf den Heimweg machen, 
geniessen Sie noch etwas Zeit zur freien 
Verfügung im nahen Murten.

Freuen wir uns auf eine Reise, die uns 
 eindrucksvoll zeigt: Nur mit engagierter 
Pionierarbeit und Leidenschaft entstehen 
technischer Fortschritt und hochwertige 
Genussgüter, die auch in Zukunft Be-
stand haben.


